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Professionelles Know-how genutzt

10 Jahre Ifl Staffel 14

Im September 1989 erteilte der damalige Kommandant
der Fliegerbrigade 31 Hptm Peter Schäuble den Auftrag,
die bereits aufgelöste Fliegerstaffel 14 als Instrumen-
tenfliegerstaffel 14 wieder neu zu gründen. Zehn Jahre
später hat Peter Schäuble seinem Nachfolger, Major Urs
Fiechter, eine für die Ausbildung der Luftwaffe fast nicht
mehr wegzudenkende Milizstaffel übergeben, welche
dem Bund durch das zur Verfügung gestellte Know-how
immense Ausbildungskosten u.a. in den Bereichen In-
strumentenflug-Ausbildung und Pilotenselektion erspart.

mtg. Es war eine kurze, aber ein-
drucksvolle Jubiläums- resp.
Abschiedsfeier für Hptm Peter
Schäuble. Mit etwas Wehmut,
aber vor allem brillanter Rheto-
rik und viel Witz blickte er zu-
rück auf seine Tätigkeit, erzähl-
te vom Beginn der Suche nach
einem Nachfolger schon 1993,
schwelgte in Erinnerungen, wel-
che zu reportieren ein eigenes
Buch erfordern würden. «Wann
immer in einem Milizler das
sogenannte feu sacré zu lodern
beginnt, kommt stets prompt ein
Profi mit dem Feuerlöscher da-
her», hatte er irgendwann in sein
Tagebuch geschrieben. In Stell-
vertretung des Direktors
BAALW hielt Oberst Gst Ueli
Aeschlimann die Laudatio und

überreichte Peter Schäuble als
Dank für seine Verdienste die
Goldmedaille der Luftwaffe.
Auch Brigadier Markus Gygax,
dem die Ifl St 14 seit gut fünf
Jahren direkt unterstellt ist, be-
tonte die Bedeutung dieser
wichtigen Milizeinheit.

Der ursprüngliche Auftrag
«Ablösung der Instrumenten-
flug-Zentrale (IFZ) und Zusam-
menfassung aller Miliz-Blind-
fluglehrer zu einer Fliegerstaf-
fel» war nach einer ersten Auf-
tragsanalyse durch eine reine
Milizstaffel nicht zu bewältigen.
So kam ein Organisationsvor-
schlag durch, der als Hauptauf-
gabe die Grundausbildung im
Instrumentenflug der Luftwaffe
beinhaltete.

Aufbau und Formierung

Die Gründung der St 14 fiel mit
der Gründung des Lufttransport-
Regiments 4 durch Oberst Gst
Ueli Aeschlimann zusammen,
der den Anliegen seiner Miliz-
ler viel Support und Wohlwol-
len entgegenbrachte. Auch der

damalige Kreisinstruktor beton-
te, dass er davon ausgehe, dass
alles gut laufe, wenn er von der
neuen Staffel nichts höre!
(«Ausser dem Sieg ist mir nichts
zu melden», Zitat Zitzewitz).
Die ersten Anliegen waren das
Zusammenbringen der Staffel
zu einem Fluglehrerkollegium
und die unité de doctrine in der
Instruktion.

Die Schulkommandanten
und Fluglehrer der Pilotenschu-
len fassten immer mehr Vertrau-
en in den neuen Ausbildungs-
partner; die Schüler zeigten sich
zufrieden. Nach und nach ka-
men neue Aufgaben dazu und
verlangten nach mehr Personal.
Mit der Auflösung der Hunter-
Staffeln 1994 kam ein Schub
von neuen Fluglehrern in die
Staffel. Ein Fluglehrerkurs
musste geschaffen werden.
Der Generationenwechsel bei
den Selektionären (sie führen
die Abklärung der Instrumen-
tentauglichkeit von Pilotanwär-
terInnen durch) ermöglichte es,
diese Gilde in die Staffel zu in-
tegrieren. Die Funktion des Si-
mulator-Offiziers (SIM-Of) in

Oberst Ueli Aeschlimann überreicht die Goldmedaille der
Luftwaffe an Staffelkommandant  Hptm Peter Schäuble.

Brigadier Markus Gygax, Major Urs Fiechter (neuer Kdt IFl St 14), Hptm Peter Schäuble
(bisheriger Staffelkdt) und Oberst Ueli Aeschlimann mit der neuen Staffelfahne.



43

der Armee wurde eigens ge-
schaffen. Der Staffelbestand
pendelte sich bei 35 bis 40 Pilo-
ten und SIM-Of ein.

Beinahe aufgelöst

Die Armee 95 verfügte den zah-
lenmässigen Truppenabbau in
der Armee. Der Normbestand
der St 14 wurde ohne Rücksicht
auf den Auftrag proportional
verkleinert. Im allgemeinen
Abschaffungsfieber wurde die
St 14 in Bern sogar aufgehoben
und nur Stunden später nach ei-
ner Intervention von Brigadier
Christophe Keckeis wieder aufs
Papier gebracht. «Pilo» Keckeis
hat dies dem Staffelkomman-
danten zur Schonung dessen
Nerven erst viel später erzählt.

Einige Meilensteine
unter vielen

• Seit Anbeginn unterstützt die
St 14 den P7-Fluglehrerkurs

der Berufs-Militärpiloten-
schule BMPS und bringt zi-
viles Know-How in die In-
strumenten-Fluglehrer-Aus-
bildung ein.

• P7-Simulator und Konzept
erlauben nahezu eine Verdop-
pelung der Ausbildungsin-

halte bei zehn Prozent weni-
ger Übungen und fünfzehn
Prozent weniger Flügen. Die
Unterstützung des Projektes
erfolgte schon in der Bau-
und Acceptance-Phase.

• Unter der fachlichen Leitung
der St 14 wurden Anflug- und

Ausbildungsverfahren ent-
wickelt. Seither werden jähr-
lich zwei bis drei einwöchi-
ge ILS-Trainingskurse
durchgeführt.

Die Schaffung einheitlicher eu-
ropäischer Standards in der Flie-
gerei nahm bald nach 1996 kla-
re Konturen an. Für die St 14
war klar, dass eine Angleichung
der Ausbildung der Luftwaffe an
die zivilen Standards unaus-
weichlich war und angepackt
werden musste. Die heutige Öff-
nung von Luftwaffe und Armee
zu Interoperabilität und Einsatz
im Ausland gibt dieser Initiati-
ve nachträglich recht.

Die meisten Projekte fielen
sehr kurzfristig an und waren
auch fachlich nur dank einer
breiten Schicht von begabten
und engagierten Zugpferden
unter den Kameraden der Ifl St
14 erfüllbar.

Volkswirtschaftliche
Bedeutung

Bedingung für den Einsatz als
Milizfluglehrer in der St 14 ist
eine solide Vergangenheit als
Jet-Pilot der Luftwaffe und die
aktive Tätigkeit als Linienpilot.
Die Militärflugdienstverord-
nung sieht vor, dass Militärpi-
loten bis zum Abschluss des 52.
Lebensjahres dienstpflichtig
sind. Damit sind die 12 bis 22
jährlichen Diensttage auch für
den Arbeitgeber wirtschaftlich
bedeutend. Hier geht es darum,
einerseits die verfassungsmässi-
ge und auftragsgesteuerte
Dienstleistung an die Ausbil-
dung der Luftwaffe zu leisten
und anderseits mit einer flexi-
blen und cleveren Planung den
Arbeitgeber Swissair wirtschaft-
lich möglichst wenig zu bela-
sten.

Für die Luftwaffe bringt die
gezielte Nutzung von zivilem
Profi-Know-How jährlich 140
bis 180 Mannwochen konzen-
triert genutzten Einsatzes von
ausgewiesenen Spezialisten.
Ohne die Innovationsimpulse

10 Jahre Ifl Staffel 14

Ein Instrumentenfluglehrer der IFl St 14 im Cockpit eines PC-7.

Der Simulator des PC-7 in Locarno ist einer der Stan-
dardarbeitsplätze der 14er.
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und den Know-How-Transfer
aufzurechnen, sind dies bereits
jährliche Steuergeld-Einsparun-
gen in Millionenhöhe.

Die erste Fluglehrerin
in der St 14

Mit dem Übertritt von Pascale
Schneider vom UeG in die
Swissair stellte sich die Frage
nach dem künftigen Einsatz. Für
die ausgebildete UeG-Flugleh-
rerin lag die Einteilung in die
Miliz-Fluglehrerstaffel nahe. So
ist sie zusammen mit sechs an-
deren Neumitgliedern und dem
künftigen Kdt kürzlich in einem
staffelinternen Kurs in ihre neu-
en Aufgaben eingeführt worden.

Ausblick

Die Ausbildungsverantwortli-
chen der Luftwaffe arbeiten mit
Hochdruck, Kreativität und Mut
an einem neuen Ausbildungs-
szenario mit dem Namen SAF-
FAC (Swiss Air Force Flight
Academy). Der neue Kdt der St
14, Maj Urs Fiechter, eben noch
Kdt der Tiger-Staffel 19, ist be-
reits daran, sich auf den Einsatz
der St 14 innerhalb der SAFFAC
auszurichten.

Unter den derzeitig einge-
teilten oder zum Einsatz zuge-
wiesenen 37 Piloten sind 15
ehemalige UeG-Fluglehrer und
20 aktive Instruktoren der
Swissair, was sich teilweise
überschneidet. Neun Piloten in-
struieren ausschliesslich im
Aufgabenbereich der St 14. Un-
ter den besonderen Know-How
Trägern der Staffel befinden sich
zudem:

• Drei CRM-Spezialisten
• Ein Kursleiter von BAZL-

Fluglehrerkursen
• Ein Simulator-Rating-Spe-

zialist
• Der Verantwortliche der

Swissair-Instruktoren-Aus-
bildung

Eine Staffel ohne
Emblem? Unmöglich!

1968 war auf dem Flugplatz
Saanen die alte Vampire-Staf-
fel 14 aufgelöst worden. Sie
führte im Staffelabzeichen ei-
nen grossen und einen kleinen
Pinguin. Als «Fluglehrer und
Flugschüler» im arktischen
Umfeld der hohen Wolkenge-
filde drängten sie sich für die
neue St 14 förmlich auf. Der
nächste Schritt war die Monta-
ge des wichtigsten Instruments,
des künstlichen Horizontes, als
Hintergrund. Eine letzte Kor-
rektur: Ein alter Oblt verlangte
«10° pitch up» auf dem Hori-
zont als positive winning atti-
tude und fertig war das jüngste
Staffelabzeichen der Luftwaf-
fe.

Die Urgeschichte der Vier-
zehner Pinguine ist im Buch
«Jets über der Schweiz» von
Peter Brotschi festgehalten.

• Ein Training-Software-Spe-
zialist

Die Vierzehner fühlen sich mit
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Einige Angehörige der ganz speziellen Staffel 14 in Locarno.

LW XXI

Am 28. Juni hat das Projektteam LW XXI, welches sich
seit dem 6. März in der BABLW-Zentrale mit einer Kon-
zeptstudie zur Luftwaffe befasst hatte, seine Arbeit ab-
geschlossen. Oberst i Gst Hans Mäder überreichte das
Resultat der umfangreichen Untersuchung dem Kom-
mandanten der Luftwaffe, Korpskommandant Hansruedi
Fehrlin. Erste konkrete Entscheidungen werden noch
diesen Herbst erwartet.

Projektteam aufgelöst

der  Zukunft der Luftwaffe eng
verbunden und sind bereit, sich
mit Energie, Potenzial und Freu-
de einzusetzen.


